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Bildprogramm und Biıldtradition
1n der Augsburger Domkrypta
Von arl Kosel

Der vorliegende Versuch, die wıeder 4ans Licht gekommenen Malereijen auf ıhr
Programm und ıhre Wurzeln in der frühchristlichen un muittelalterlichen Kunst

untersuchen, mu VOrerst eın lückenhafter Ansatz bleiben. Es erscheıint
naämlich keineswegs ausgeschlossen, dafß och nıcht erschlossene muıttelalterli-
che Quellen SAHT: Domkrypta vorhanden sınd Die Entstehung dieser Bildwelt in
den Alpenländern un Italıen 1n ıhren Grundzügen verfolgen, hatte die
Faszınatıon eıner Entdeckungsreise, die eıne Ahnung VO dem verschafft,
W as in Graubünden, Suüdtıirol, der Lombarde] un: vorallem ın Rom
ikonographischen un stilgeschichtlichen Voraussetzungen vorhanden 1St So
konnte jetzt die Spur, die mıt dem Ulrich und der Kaıserın Adelhaıd ach
Burgund führt, in die heutige Westschweiz un die Bourgogne, überhaupt
nıcht verfolgt werden. Um dıe volle Spannweıte der Ikonologie in der Dom-
krypta gewınnen, muüfßte auch ıhre Architektur un: deren Stilquellen mıt
einbezogen werden.

Der Verfasser hat sıch daher auf eıne thematische Ordnung des Materiıals
beschränkt. Wenn eın homogenes (3anzes be] dieser Arbeit herausgekommen
ist, wırd 1es der verständnısvollen Förderung un: vielen anregenden
Gesprächen verdankt: mıt dem Wiedererwecker der Krypta, Herrn
Diözesanbaudıirektor Valentın Müller, Herrn Erben VO Diözesanbau-
amt, dem Restaurator der Malereıen, Herrn Klaus Klarner Aaus München, un
Herrn Protessor Franz Bernhard VWeılhaar, München, der eın sehr wertvolles
patrozınıenkundliches Expose beıisteuerte. Nıcht zuletzt möchte ıch den Dom-
INCSNECIN, den Herrn Seıtz, Kellermann un Buchholz, für ıhre oftmalıge un
geduldige Hılfe herzlich danken.

Die Fresken ber dem ehemalıgen Paulusaltar iın der Ostkrypta
Jüngere Schicht: Kreuzıgungsgruppe mı1t Marıa un Johannes. Am

Kreuzesbalken Symbole der Evangelısten Johannes un Markus. Linke
Seiıtenwand: HI Johannes der Täufer mıt Evangelıstensymbol Matthäus.
Rechte Seiıtenwand: Hl Paulus mıt Evangelıstensymbol Lukas Abb 43
Grundrifß, Nr
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147 Karl Kosel
Von der Rahmeninschrift ber dem Paulus sınd die Buchstaben ©  'AV

och eindeutig erkennbar. Dıie Jahrtagsstiftung des Chorvikars Petrus ın
anterıiıor1ı crıpta spricht eindeutig VO  w} „cCrıptam anteriıorem ad altare sanctı paulı
apostolı“. (I)

Das alteste Beıispiel für die Kreuziıgung als Kryptaprogramm 1m deutschspra-
chigen Raum befindet sıch iın der Krypta VO  3 St 2X1Imın Trier (um
TIypologisch 1St der Augsburger Kruzifixtyp CNg verwandt mıiıt dem Kreuzı-
gungsfresko VO  } St Kunibert öln (um 1250)*

Der Bıldtypus des Augsburger Kreuzigungsfreskos 1st mıt dem Tragaltar aus

Qettingen (Augsburg, Diıözesanmuseum 1}} Mıtte Jh und 15/1;
vergleichbar (Abb 44)° Biısher unbeachtet blieb die Tatsache, da{fß die Heılıgen-

der Weiheinschrift miıt dem Heiltumsverzeichnis VO  3 1065 un: dem in
Woltenbüttel, Blankenburger Handschriuft Nr 130 (2 Hälfte 11 1h.); übereıin-
stimmen“*.

Im Heıltumsverzeichnis VO  3 1065 sınd gCeNANNT: HII Fabıan, Hıppolyt,
Tiıburtius, Valerıian, Cosmas un! Damıan. Es tehlen die HII Sebastıan, Vıncen-
t1USs und Blasıus.
Z Im Woltfenbütteler Verzeichnis sınd gENANNEL: HIl Fabıan, Sebastıan,

Vıncentius, Hıppolyt un Tiburtius. Es fehlen die hIl Valerian, Cosmas,
Damıan un Blasıus.

Durch die Übereinstimmung mıiıt den Reliquien der beiıden Heiltumsver-
zeichniısse aus dem Augsburger Dom dürtfte die Herkunft des Tragaltars au
diesem eindeutig erwıesen se1n.

eıtere Kreuzıgungsdarstellungen, die 1874 AUS dem Westchoraltar erhoben
wurden?, befinden sıch 1m Diözesanmuseum:
) Kruzıfix miıt Marıa, Johannes fehlt, spates Jh (DM 6)°

Marıa un Johannes VO  ; eiıner Kreuzıgungsgruppe, Mıiıtte der Vıertel
I (DM 1).
Es erhebt sıch daher die Frage, ob nıcht der Schwerpunkt des Kreuzthemas 1mM
Dom den Aufgang ZU Westchor verlegen 1St Die Exıistenz eınes
Kreuzaltars 1m Dom 1st durch Gerhards Ulrichsvita belegt”. Dafür spricht dıe
Konzentratıon der Passıonsdarstellungen auf den Ostteil der Krypta, die
Kreuzıgung und Christus als Schmerzensmann (Abb 45) Am O.-Pteıler des
estchores erscheinen die Darstellungen des Schmerzensmannes und der

Jung, Frühzeit, Abb 15
Jung, Frühzeit, Abb 78
Kat. Suevıa Sacra, Nr. E27,; Abb 118
Thummerer, Westchoraltar, 6, 20
Thummerer, Westchoraltar,
Kat. Suevıa Sacra, Nr. 90, Abb 81
Kat. Suevıa Sacra, Nr. 91, AbbFa IC 0° e E Da On Pötzl,; Augusta 5acra,
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Frauen Grabe?. Dıie Evangelistensymbole werden VO den Schlußsteinen der
Hiılarıakapelle wiederholt 329y° Die TIradıtıon des Kreuzthemas ı
Westchorbereich wirkt be] der Übertragung des Bronzealtars MIit der bekrönen-
den Kreuziıgung die Mıtte des Jahrhunderts eiter. Generell ann die
Kreuzıgung als eC1in Lettnerthema bezeichnet werden

Dıie CENSSLE thematische Parallele bılden die Kryptaplastiken (vor und
der Kreuzaltar (geweiht Dom hur Di1e Kapiıtelle des alteren
Kryptateiles stellen vermutlich dıe Synoptiker Matthäus, Markus un Lukas
dar!? Die Apostelsäulen Kryptaeingang (um ursprünglıch die
Träger der Lettnerkanzel gesichert 15T dıe Darstellung des Petrus, wahr-
scheinlich die des Paulus*® Unter der Kanzel stand der Kreuzaltar!* Zu
dieser Zeıt sınd CHNSC Verbindungen 7zwiıischen Augsburg un:! hur Bischoft
Udalschalk (1184—1202) >  nachgewiesen‘

Dıie be1 Schröder angegebene Posıtion des Kreuzaltars der Mıtte des
Miıttelschifts 1ST daher aum haltbar Die Erwähnung Reliquie des
axımın Woltenbütteler Verzeichnis die karolingische Zeıt
zurück!® Bezüglich der Verbindungen mMmMIit hur 1St dıe Nachricht der
Legende des Lucıus, die Jahrhundert vertafßt wurde, VO  3 Interesse, dafß
sıch der Bıstumspatron VO  } hur Augsburg aufgehalten haben so]11!/

) Altere Schicht Dreı nımbierte Fıguren Büstentorm Abb 46) Auf dem
Nimbus der männlichen Mittelfigur CI Taube (Falke Linke weıbliche Fıgur
MIt Krone Rechte weıbliche Fıgur MIIt Judenhut und Stab (Grundrifß Nr Z

Bezüglıch der traglıchen Darstellung Falken 1STt auf die Fresken
süudliıchen Sanktuarıumsbogen des Müuünsters VO  a} Frauenchiemsee (um
hinzuweisen, die Tauben ebentalls C1inNn langes Schwanzgefieder auftweisen

Unter der Voraussetzung alteren Kreuzıgung dem
Gemälde annn als Hauptthema die Dreıifaltigkeit MIt Ekklesia un: Synagoge
ANSCHOMUIM werden.

Bedeutungen un Vergleichsbeispiele:
a) Dreıitfaltigkeit orm des Gnadenstuhles Landgratenpsalter, Niedersach-

Kosel Tätıgkeitsbericht, 272
11

Bınder Lieb oth Abb 45
Vasella, Kathedrale Chur,
Gröger, Kathedrale Chur Abb 7173
Gröger, Kathedrale hur 85 f Abb 7780
Mülhler, Mittelalter, Abb beı 772
Zoepil I 150
Thummerer, Westchoraltar, 20

17 Gröger, Kathedrale Chur
Helga Rusche Ulrich Häußermann, Fresken auf Frauenwörth Frauenwörth Chiemsee
1970 Abb 130
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scmn ( 7zwıischen 12791 un! 1213 (Stuttgart, Württembergischeaa
thek)*”
b) Ekklesıa 1m TIypus der Königın VO Saba Fresken in der Johanneskirche
Domkreuzgang VO  3 Brixen, Ende ]'h 20

Dıie Gegenüberstellung der Königın VO  } Saba un der Synagoge könnte sıch
autf die Heidenkirche un! die Judenkirche beziehen (Abb 4/, Ihre
Vertreter sınd die HI1 Petrus und Paulus, deren Altarpatrozinıen ın der rypta
erscheıinen.

Dıie Darstellung der Ekklesia als Göttliche Weisheıit erscheıint ın der Johan-
neskirche Briıxen als Gekrönte mıt dem Kreuz 1ın beiden Händen, 1mM Typus
des Gnadenstuhles.

Die Gegenüberstellung VO Christus un: der Könıigın VO  3 Saba bedeutet
seıne Gleichsetzung mı1t Salomon als Bräutigam des Hohen Liedes. Ekklesia
und 5Synagoge sınd seıne schönen Braute, dıe sıch Ende der Zeıten in
gemeınsamer Liebe ıhrem Mess1as-Bräutigam vereiınen werden“?. Dieses
Thema erscheıint Südportal des Straßburger Munsters (um 2307

ıne ekklesiologische Thematik der alteren Malschicht annn daher als
gesichert gelten, da der Halbkreis ber Chriıstus eıne Apsıs als Zeichen für die
Kırche darstellt. Die Gleichsetzung VO  an Christus un Salomon könnte als
Vorstute ZU Ihron Salomons verstanden werden, der 330/40 Nord-
portal und 1mM Glasgemälde des süudlichen Querarmes dargestellt 1st  24

Datıerung. Altere Schicht: Drittel IR wahrscheinlich 1230 1mM
Zusammenhang miıt der VO  - Khamm überlieferten Bautätigkeit Westchor
12729 Bischof Sıboto VO  e Seetfeld 1227-47)“. — Jüngere Schicht: Um
34 mMı1t Begınn der Gotisierung“”.

' Dıie Fresken der un Malschicht 1in der Westkrypta
In ıhr wırd dıe Christus- un Passionsthematik fortgesetzt. Mıt der Einfüh-

rung des Lettners 1M spaten Jahrhundert vollzieht sıch eıne entscheidende
ikonologische Strukturwandlung. Hans Sedlmayr stellt S1€e folgendermafßen dar

Ausstellungskatalog „Die eıt der Staufer“, Stuttgart 197 I) 594 tt. ; {1: Abb 558
arl Gruber, Kunstlandschaft Südtirol, Bozen 19/9, Abb 3 9 35

21 Seibert,
Seibert,
Hamann-VWeigert, Abb
Binder-Lieb-Roth, Abb 175 Kunstmann-Bıinder-Wiıedersatz, Abb
Khamm I’ 238
Kosel,; Tätigkeitsbericht, IFE
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„Ikonologisch gesehen wırd der Lettner A JTrager jener Ikonologie, die
sıch schon selit der karolingischen eıt 1im Kreuzaltar ıhren Mittelpunkt
geschaftten hatte: des Mensch gewordenen Christus. Typische Darstellungen 1ın
den Reliefs, die der Lettner tragt, sınd dıe Jugendgeschichten un: dıe Passıon.
uch ikonologisch41st eıne kleine Kıiırchentassade iın der Kırche.
Mıt der Eintührung des Lettners sıch die FEinheit der Kathedrale 1m
außeren Sınn, enn S1€e umschliefßt in ıhrem Innenraum 1U  s Zzwel getreNNTLeE
Kırchen. Dies vollzieht sıch der Schwelle der Zeıt, 1in der die Absonderung
einzelner Privatkapellen die Einheıit och weıter zerspalten wırd S1e
sıch aber auch 1ın eiınem ınneren Sınn Denn die beiden Zentralthemen der
Ikonologıe: der als Mensch eiıdende un der als Gott verklärte Christus werden
1U räumlich schart eın Vorspiel für das bevorstehende Auseınan-
derbrechen dieser beiden Bılderwelten. c27/

Im Ostteıl der rypta 1st och die auf der karolingischen Tradıtion beruhende
thematische Einheıt des verklärten un leidenden Christus gewahrt. Im Westteil
wırd die raumlıiche Trennung der Christus- un Passionsthematik konsequent
durchgeführt un durch die Marıen- un Heıligenthematık erweıtert.

Bereich dıe Westapsıs. An den Gewölbeauflagern gegenüber dem
Altar Sudlıch das aupt Christı Abb 49), nördlich Kreuz mıt extera
Domuin1ı (Abb Grundrıifß, Nr 68 4 In dieser Aufteilung zeıgt sıch die
räumliche TIrennung des frühchristlichen Trıumphbogenthemas.

Das Kreuz mıt der extera Domuinı steht ın der Tradıtıon der Messe des
Ulrich. Übereinstimmend erscheıint N 1im Gewölbeschlufsstein der Katharınen-
kapelle 1300238 Desgleichen trıtt SN be]l der Grabmalplastık des Jahrhun-
derts 1m Domkreuzgang auf: Grabplatte mıt der Ulrichsmesse, spatestens Mıtte

Jh (Abb Epitaph Bellenberg, 1356 Abb Aut Grund der
Thematık un des Fundortes ann AaNSCHOMIM werden, dafß dıe Flechtwerk-
platte mı1t dem Kreuz sıch spatestens seıt der Weıhe VO  a} 1065 der Stirnseıiute
der Altarmensa betfand. ıne thematische Übereinstimmung 1st außerdem be]
der Kreuzıgungsgruppe AUuUsS dem Westchoraltar (Dıözesanmuseum) festzustel-
len, die ber dem Gekreuzigten dıe extera Domuinı zeıgt.

Altarpatrozinium. Die Themen der gegenüberliegenden Bılder, extera
Domunıı Gottvater un Christushaupt Gottsohn, lassen als Altarpatrozı-
1um 1L1UT den HI (Geılst Darauf 1st dıe bei Khamm überlieterte Stiftung
Herzog Friedrichs Österreich 1m Jahre 13372 beziehen?!. Das Stifttungspro-

Hans Sedlmayr, Die Entstehung der Kathedrale, Graz 1976, 289
28 Kunstmann-Binder-Wiedersatz, Abb
29 Schröder 189/, 56, Nr. 103

31
Schröder 1898, a Nr 349
Khamm I)
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tokoll Oblaibuch als Stiftungstag den 13 Januar, das est VO

Gedächtnis der Taufte Christı (IL)
Aus dieser Beziehung ZUuUr Taute Christı und ıhrer Feıer der Oktav VO  e}

Epiphanıe ergeben sıch folgende thematische Schichten
a) Erscheinung Christı Epiphanıe) un Erscheinung des (jeistes be1 der
Taufe Damıt korrespondıiert die Erscheinung des thronenden Christus
Fresko ber der Säule (Grundriafß Nr Der Hl Geilst steht
Beziehung ZUT alteren Malschicht der Ostkrypta

Dıie Erscheinung der extera Domuinı bezieht sıch auftf die Eucharistie, dıe
Altar- un: dıe Kırchweihe Ihre besondere Bedeutung für den Dom erhält S1IC

durch den Ulrich Die Ulrichskapelle befand sıch dessen nördlıchem
372Querarm”“.

C) Dıie Taufe Christı steht Beziehung ZUu Johannes dem Täufter der
Ostkrypta un: ZUr Johanneskirche auf dem Fronhoft.

[)Daraus ergibt sıch eindeutig die Entstehung der thematischen Grundkonzep-
L1L0N der Zeıt des Ulrich. Dıies wiırd deutlich durch die Übereinstimmung
des Christus- un Tautfthemas MIt dem VO  - ıttwer überlieterten Bildpro-

der Apsıs der Johanneskirche, das der Ulrich austühren ließ® In
diesem Zusammenhang 1ST auch die Tatsache beachten, da{fß die beiden
altesten Ulrichskirchen außerhalb der 10zese Augsburg, Wieselburg un!:
Avolsheim, als Baptısterıen erbaut wurden In Analogıe vAn Apsısbemalung
der Johanneskirche 1STt daher Gewölbe der W estapsıs die Darstellung VO  e}

Christus als Pantokrator anzunehmen (Grundrıiß Nr Es 1STt daher CIn

thematische Parallelisıerung MIT dem Bıldprogramm der Ostkrypta un! des
Kreuzaltars festzustellen, wobel dıe Jahrhundert vollzogene Trennung
diıe thematischen Grundkonstanten unberührt 1eß Darauf deutet auch die
Anordnung der Evangelısten der Nord Sud Achse Be1 der Freilegung der
Malereıen wurden die HII Matthäus Abb 53) un! Markus nördlıchen
Seitenschiftt festgestellt (Grundraufßs Nr Dıe HII Lukas und Johannes
dürtten entsprechender Stelle sudlichen Seitenschift vorhanden SCWESCH
SC1IM

Die Anordnung der Darstellungen Chrıistı, der extera Domuinı un: der
Evangelısten die gesamträumlıche Aufteilung der ursprünglich MI1t der
ACruxX clipeata verbundenen Evangelistensymbole Di1e Zusammengehörigkeıt
der Evangelısten MI1 dem Christus un:! Kreuzthema schliefßt den Petrus als
Altarpatron der Westapsıs 4US Das Auttreten des Evangelistenthemas der

ord Sud Achse steht Richtungsparallelıtät MI1t den Schlufßsteinen der

Pötzl, Augusta S5acra,
Pötzl,; Augusta Sacra, 43, Anm DE
Ferdinand Grell, Die Verehrung des Heıhtgen Ulrich VO Augsburg ı heutigen Österreic und

Südtirol, Salzburg 1963, 81 Metken, Avolsheim, 14

Abb Dom Augsburg Fresken ber dem ehemalıgen Paulusaltar der Ostkrypta
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Hiılarıakapelle. Damıt 1st dıe räumliche Aufteilung des ursprünglichen Bıldpro-
STanInNS, das in die eıt des Ulrich zurückreıicht, be] Be_ginn der Gotisierung,

gleichzeıtig mıt der Stiftung Herzog Friedrichs Osterreıch, erwıesen.
Begrenzung des Bereiches die Westapsıs. Am östlichen Gewölbeauflager

ber der N. W . -Säule blieben autblickende Köpfte erhalten, die wahrscheinlich
eıner Hımmelfahrt Christiı gehören Abb 54 Grundrıi(ß, Nr 9 ber der

S.W.-Siäule könnte 1m Zusammenhang mıt dem Altarpatrozinium Hl Geılst
eiıne Darstellung des Pfingsttestes werden (Grundrıißß, Nr 10)
2 Bereich dıe Ustapsıs. Die urkundliche Erwähnung des Petrusal-

Cars erfolgt 1mM Jahre 13302 gleichzeitig mıt der Stittung Herzog Friedrichs
Osterreich?. Aus dieser Zeıt sınd NUur die Weihekreuze den Gewölbeansät-
Z gegenüber der Apsıs erhalten (Grundrifß, Nr 14 12)

Tradıtio legıs un Rom Dıie Altarpatrozinien auf der Hauptachse Petrus,
Paulus und Hl Geilst ın personeller Einheıit mıt Christus stellen autf jeden Fall
die Grundelemente der „Tradıtio legis“ dar Am nördlichen Gewölbeansatz
neben der Apsıs 1st der thronende Christus mıt Buch un Reichsapfel (Anfang

]B} dargestellt (Abb 35) Diese typısch spätzeıtlıche Translocıierung eıner
Apsisdarstellung spielt möglıcherweise auf eıne altere Darstellung der „ Iradıtiıo
leg1s“ 1m Apsısgewölbe

Be1i der altesten erhaltenen Darstellung in Sta Costanza, Rom (um 350)°%
wırd zwıischen der eigentlichen „Iradıtio leg1s“ un der Schlüsselübergabe
Petrus unterschieden. Der thronende Christus be1 letzterer stimmt typologisch
völlig mıt dem Augsburger übereın. In der Klosterkirche Müstaır, Nordapsıs
(um 805)? Tradıitio leg1s Paulus un Schlüsselübergabe Petrus; Altarpa-
trozınıum St Peter un Paul Ambrogio, Maıland, Hochaltarzıborium (um
900)”® Tradıtio legı1s Paulus un Schlüsselübergabe Petrus. Dieselbe S7zene
erscheint Westportal der ehemalıgen Stittskirche Andlau (um 130)° Aut
Grund der Entwicklung der Darstellungen der „ Tradıtio legıis“ selIt der karolin-
gischen Zeıt könnte auch als Apsısthema die Schlüsselübergabe Petrus iın
Frage kommen.

Dıie jetzıge Ausmalung 1m Bereıich der OUstapsıs konzentriert sich auf ZwWe!l
Themen: Christus Rex un Marıa Regına, die 1n Gestalt der Krönung arıens
dargestellt 1St Abb 56) Das TIThema „Marıa Regıina“ erscheıint bej den Fresken
der TIrıbunawand ın Sta Marıa Antıqua Rom (Ende der Anfang Jh In

Pötzl,; Augusta Sacra, 40
Hugo Brandenburg, Roms trühchristliche Basıliıken des (=Heyne Stilkunde 14),
München 197% Abb 114, 115
Bırchler, Müstaır, Klaus Speich-Hans Schläpfer, Kırchen und Klöster 1n der
Schweiz, München 1978, Abb

35 Sandro Chiericı, Romanısche Lombarde:i, Würzburg 1978, 6/, Abb
Hans Haug, Das romanısche Elsafß, La Pierre-Qui-Vire 1966, Abb 114
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der Apsıs: hronender Christus mıt Marıa un Papst Paul (7957 767); 2
Marıa mıt Petrus, Paulus un Engel aus der Zeıt VO  e} Papst Johannes VIL (705
707) Im rechten Seitenschiufft: Marıa Regına thronend zwiıischen den HII
Sılvester, Petrus, Serg1us, Bacchus un Theodor mıt Papst Hadrian (Z72
7/92) als Stitter. 2 Die rel heiligen Mutter, Marıa, Anna und Elısabeth, mıt
ihren Kındern Jesus, Marıa und Johannes der Taäuter: Zeıt Papst Pauls (Z57
767) Im linken Seitenschift: hronender Christus miıt Päpsten un: Heılıgen,

Abundıius: 757
Das Thema „Christus Rex“ un „Marıa Regıina“ bıldet eiıne unmuıiıttelbare

Parallele ZAT: ekklesiologischen ematık des Hohen Liedes un des Ihrones
Salomons. Damıt 1St eiıne Beziehung ZUT alteren Malschicht in der Ostkrypta
gegeben. ıne unmıttelbare Parallele aus dem Anfang des Jahrhunderts
bıldet die Marıiıenkrönung in der Apsıs der Peterskirche Lindau“*!. Dıie
Apsısbemalung VO  ; Sta Marıa Antıqua A4US$S dem Antang un der Mıtte des
Jahrhunderts bıldet diese Thematık, Chrıistus, Marıa un die Apostelfürsten,
VO  —_ Im etzten Viertel des Jahrhunderts erscheıint die thronende „Marıa
Regıina“ mı1t den Papsten Petrus, Sılvester un Hadrıan Das Thema Marıa
Petrus als Symbol der Kıirche trıtt daher 1n Rom gleichzeıitig mıt dem Sımpert
autf Wesentlich für den Zusammenhang mıt Augsburg 1st auch die Darstellung
der reı heilıgen Muültter und des Abundius Aaus der Zeıt VO  3 Papst Paul (757

767) Die Kopfreliquie des Abundius brachte der Ulrich ach
Augsburg. Dıie rel Beschlagplatten mıt den Matres-Darstellungen, Ende

Viertel 13 Jh (Augsburg, Diözesanmuseum 2)42 die ebentalls dem
Westchoraltar ntistammen, nehmen dieses römische Thema auf Damıt 1St der
römische rsprung dieser Themen des Westchores un der Westkrypta eindeu-
t1g erwıesen. Ihre Übertragung ach Augsburg erfolgte wahrscheinlich Aeıt
des Sımpert und des Ulrich.

Auft das Thema der reı heilıgen Müuültter A2US dem Westchoraltar Abb 57)
könnte die nurmehr 1in geringen Resten erhaltene Darstellung westlichen
Gewölbeauflager ber S.O.-Säule bezogen werden (Grundriß, Nr 13) Am

April 1350 stittet Johannes Ulm, Chorviıkar der ınneren rypta, das est
der Anna Die Mıiıtte des Jahrhunderts entspräche der Malschicht.

ıne weıtere Verbindung mıt Rom aßt sıch and der Darstellung des
Martın ber der S W _ -Säule 1mM süudlichen Seitenschiff nachweiısen (Abb 58
Grundriß, Nr 14) Dıie Posıtion der Darstellung gegenüber dem ehemalıgen

Buchowiecki IL, 457462 Leo Bruhns, Die Kunst der Stadt Rom, Biılderband, Wıen 1931,
Abb 122 123 125 Zum Abundius: Lexikon der christlichen Ikonographie 5) Rom:-

41
Freiburg-Basel-Wıen 1973 5Sp Pötzl, Augusta Sacra,
Isolde Rıeger, Ton1ı Mayer, Norbert Lieb, St. Peter 1n Lindau(=Großer Kunstftführer 7,
München-Zürich 1969, Abb 11
ath Suevıa Sacra, Nr. 133—135, Abb 123
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Durchgang ZUr Andreaskapelle auf die bei Khamm erwähnte Stiftung
Benetfiziums St Martın un St Andreas Jahre 1417 durch Friedrich

Ellerbach un Andreas Steck hin? Im Jahre 1438 stiftete Andreas Steck ein

CWISCS Licht eım Martinsaltar Ostchor (1V) Hıer 1St ein typischer
Fall VO  } Patroziniumsübertragung 4aus der Krypta den Ostchor gegeben

Der Argumentatıon Pötzls das Auftfleben der Martinsverehrung der
107zese Augsburg während des Jahrhunderts ann nıcht Zzugestimmt WEe[Ir-

den 44 Gegen die Verlegung die Zeıt VO  } Bischof Embriko
Betonung als alleinıger Inıtıator spricht, da{fß Heıiltumsverzeich-

1115 VO  a} 1065 keine Reliquie des Martın aufgeführt wırd Im Woltfenbütteler
Verzeichnıis tührt der Martın MIt dem Sılvester diıe Reihe der
Bekenner an  45 Dies eindeutig auf 55 Sılvestro artıno Al Montiı Rom,
den Tıtulus Equuitiu > hın Di1e Stiftung dieses altesten belegten Tıtels den
römischen Kırchen erfolgte Papst Sılvester ( Das Doppelpa-
LrozinNıum Öt Sılvester und St Martın wiırd erstmals Papst Leo 111

erwähnt“*® Damlıt 1ST WIC be1 den thematıischen Verbindungen MI1t
Sta Marıa Antıqua, w lii> unmıttelbare Beziehung ZUr Regierungszeıt des
Simpert(mındestens sehr wahrscheinlich

Nach dieser zeıitlichen Eıngrenzung des Themenbereichs die Ustapsıs,
deren Schwerpunkt eindeutig un Jahrhundert liegt ann ZUT

Behandlung der „Tradıtio legis diesem Zeıtraum übergegangen werden
Außerst bedeutsam diesem Zusammenhang 1St der Hochaltar VO  . Ambro-
S10 Maiıland (um 900) An den Iympana SC1HNC5 Baldachıins erscheinen
tolgende Darstellungen Christus übergibt die Schlüssel Petrus un das
Buch Paulus Traditio legı1s) ) Verehrung der HI1 Ambrosius, (Gervasıus
un: Protasıus Verehrung des Benedikt Verehrung der Schola-
stika Die Betonung der benediktinischen Thematık un: der Ambrosius
dessen Augsburger Kırche der Ulrichsvita erwähnt wırd auf die
Bedeutung Maıilands der eıt des Ulrich, auch ach der Lösung Augsburgs
VO Metropolitansıtz Mailand (vor 829)“

Klosterkirche ÜStalLr, Bıldprogramm der Apsiden: Nord, Tradıtıo legis;
Altarpatrone: St Peter und Paul Mıtte, 2 Christus ı der Glorie mMıit

Evangelistensymbolen; Altarpatron Johannes der Täuter Sud
5 Gemmenkreuz MmMIt Medaillonbildern, Christus, Petrus (?) Paulus (?)
Engelskopt un Frauenkopf Evangelistensymbole 50g „Theophanie der
Crux clipeata Altarpatron Hl Stephanus
423 Khamm I 37

Pötz] Augusta Sacra, 65
Thummerer, Westchoraltar, 20
Buchowieck:i 11 A0 883
Pötz] Augusta Sacra, 473

48 Birchler, Müstaır, Kı l3 Abb
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„Dıie Ausmalung der Apsıden tolgt der Tradıtion der Martyrıa, der
trühchristlichen Gedächtniskirchen iın Syrıen un Palästina: S1e entsprechen
also eiıner ‚emporgehobenen‘ rypta <49 Das Bıldprogramm der Miıttelapsıs mıt
dem thronenden Pantokrator un! den Evangelistensymbolen SOWI1e das Altar-
patrozınıum des Johannes des Täuters bılden Thematık un Patrozıniıum der
Johanneskirche auf dem Fronhot VOTI. Das Bıldthema des nördlichen Apsısge-
wölbes stimmt völlıg mıt der „Tradıtio leg1is“ Hochaltar VO  } Ambrogio iın
Maıland übereın.

Die Darstellung der „T’heophanıe des Kreuzes“ beruht auf eıner Wiıederho-
lung des thematıischen Grundgerüstes des Gewölbetreskos der Miıttelapsıs:
Christus und die Evangelistensymbole. Dıie außeren Medaıillons des Kreuzes-
balken stellen ohl Moses un Elıas dar: Verklärung Christı auf Tabor
(Ravenna, Apollinare 1n Classe, Apsismosaık). Dıie Medaıillons mı1t Engels-
un Frauenkopt den Enden des Kreuzesstammes können tolgende Bedeu-
tungen besitzen: 1.) Marıa un Engel Verkündıgung; 20) Juden- un:
Heıdenkirche. Der TIypus des Kopftes 1m unteren Medaıillon mıt dem Kopftuch
stiımmt mMıt der „Ecclesia circumcısıone“ des Mosaıks der Westwand VO  a

Sta Sabina 1n Rom (um 430) übereın. Das ursprüngliche Mosaık umta{fßte
folgende Darstellungen: Ecclesia gentibus Heıidenkirche mıt dem predigen-
den Paulus; Ecclesia CırcumcısıOonNe mıt dem Petrus, das Gesetz
empfangend, die Judenkirche mıiıt der „Tradıtio legis“ Petrus. Darüber
dıe Evangelistensymbole. An den Seitenwänden: „Tradıtio leg1s“ Petrus
durch die extera Domaunı; Überreichung eınes Buches oder Kreuzes durch eıne
and Paulus?®.

In der Südapsıs VO  e} üstaır erfolgt daher eıne Synthese der Theophanıe des
Kreuzes und der Kirchenthematik. Die Erscheinung der Dextera Domuniı
Stelle des Pantokrators be] der „Tradıtıo legis“ bıldet daher diıe Zusammentas-
Sung der Themenbereiche VO  a} Theophanıe un Kırche, die ın den beiden
Apsıden der Westkrypta erscheıinen. Dıie Erscheinung der Dextera Domuinı bei
der Darstellung der Ulrichsmesse geht auf eıne frühchristliche römische TIradı-
tıon 7zurück.

Zusammentassung der thematıischen Schichten:

Cyrux clıpeata. Grundform mMI1t Christusmedaıillon ın Apollinare iın
Classe, Ravenna, Apsısmosalik (um 549)”* Erweıterte OoOrm 80080 Verklärung

Florens Deuchler, Reclams Kunstführer Schweiz un! Liechtenstein, Stuttgart AT
Buchowieck:ı ILL, 7972 Mayer, Kırche, Abb

51 Woligang Frıtz Volbach, Frühchristliche Kunst. Die Kunst der Spätantike iın West- un!
Ostrom, München 1958, Abb 73
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Christe, Ecclesia CITCUMCIS1ONC, Ecclesıia gentibus un Evangelıstensym-
bolen der Klosterkirche Müstaır, Südapsıis (um 805)” In Augsburg Dom,
Westkrypta, aufgeteilte Form, Christushaupt un:! Kreuz mMit extera Domaiunı,
gegenüber der W estapsıs (um Dıiözesanmuseum, Tragaltar, Kreuzıgung
MI1 Ekklesia und 5Synagoge Kardınaltugenden, Evangelıstensymbole (Mıtte

Jh Dom, Ostkrypta Kreuzıgung, Crux clıpeata MIt Evangelısten-
symbolen Um 376/34 wahrscheinlich auf altere Malschicht 1230 zurück-
gehend

T’heophanie Ravenna, Apollinare Classe, Apsismosaik Verklärung
Christiı Klosterkirche Müstaır, Südapsıs Verklärung Rom, Sta Sabına,
Westwand: Erscheinung der extera Domuinı be] der Tradıtio legı1s (um 430) In
Augsburg: Diözesanmuseum, Kruzıitfix INMN1T extera Domiunıiı (spätes Jh
Dom, Ostkrypta: Altere Malschicht, Christus mMiıt Hl -Geıst-Taube (um
Westkrypta: Kreuz MIL extera Domuinı (um

Ekklesia un 5Synagoge Rom, Sta Sabına Ecclesia gentibus un
Eccles1ia CIFCLHIHGISIOUOHE Heıidenkirche un Judenkirche (um 430) Kloster-
kırche Müstaır, Südapsıs: Kreuz mMI1 Heıiden- un Judenkirche (um 805) In
Augsburg: Dıözesanmuseum, Tragaltar, Kreuzıiıgung MI1TL Ekklesia un Syn-

(Miıtte Jh Dom, Ostkrypta: Altere Malschicht, Christus-alomon
MmMIit Könıigın VO  } Saba-Fkklesja un Judenkirche--dynagoge hne Schleier (um

Tradıtio leg1s. Rom, Sta Costanza: und Schlüsselübergabe DPetrus
(um 350) Rom, Sta Sabına: Petrus, Überreichung des Buches Paulus
(um 430) Klosterkirche Müstaır, Nordapsıs: Paulus, Schlüsselübergabe

Petrus (um 805) Maiıland Ambrogio, Hochaltarziıborium an Paulus,
Schlüsselübergabe Petrus (um 900)

7u un Theophanie des YTEeUZeES Ausgehend VO  } der karolingischen
Flechtwerkplatte MIt Kreuz Altar der Westapsıs un der VO  e} Gerhards
Ulrichsvita bezeugten E x1istenz des Kreuzaltars Miıttelschifft ann aut die
dominierende programmatısche Bedeutung des Kreuzthemas aut der Ost-
West Achse des Domes Spatestens SEIT der Zeıt des Ulrich wahrscheinlich
aber SEeIT dem Dombau des Simpert geschlossen werden Das Altarpatrozı-
1Um St Marıa Magdalena der Ustapsıs darauf hın, da{fß die Büßerın
Füßen des Kreuzes Christiı knıete Durch die Datıerung dıe Regierungszeıt
des Sıimpert (778—807 1St die Gleichzeitigkeıit MI1L der Darstellung uüstaır
gegeben Damıt erscheınt erstmals die vermıiıttelnde Stellung des Bıstums hur
zwiıischen Augsburg un Maıland och VOT der Lösung Augsburgs aus dem
Metropolitanverband (vor 829)”” Eınen Höhepunkt erreichte die Verbindung

Bırchler, Müstaır, Abb
Pötz] Augusta Sacra,
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zwıschen Augsburg und hur den Bischöten Norbert un:!
Wıdo (1096—1 122% die beide dem Augsburger Domkapıtel PeNT:  e ber
die Kunsttätigkeit üstaır berichtet Iso Mülhller: „Der Churer Bischof
Norbert weıhte 108/ die Kırche NCUu C1iN Schon die Größe un Länge der
diesbezüglichen Weiheinschritt aßt schließen, da{fi damıt überhaupt verschıe-
ene bauliche un künstlerische Anderungen i Beziehung stehen. Im West-
trakt des Klosters, ı s 101°4 Norbert-Raum, entstand ohl och Ende des 11
Jahrhunderts C1in Passıonszyklus Den Mittelpunkt der Darstellung bıldet der
Gekreuzigte azu Sonne und Mond Kırche un 5Synagoge Aus der Seıten-
wunde Fießt Blut das die Ecclesia auffängt Neben dem Kreuze stehen Marıa
und Johannes, ann auf beiden Seıten dıe kleineren Kreuze der beiden Schächer
Daran reiht sıch die Kreuzabnahme, wobei Joseph VO  e} Arımathia hıltt un
Marıa den Toten umfängt Rechts VO Kreuze zieht Cn Diener dıe Nägel AausSs

den Füßen Christi dem Kreuze sehen ZWECI Engel mitleiderfüllt dem
Ereigni1s Zu erkennen Zyklus sınd auch die reı Marıen, dıe Zu Grabe
eılen, terner C1INEC Gotteshand ber Kreuze und vielleicht einNne Auterste-
hungsszene «54 Damlıt 1STt GE Augsburger Thematik Beziehung ZU
Ulrich CTrWICSCH, die sıch MIt oroßer Wahrscheinlichkeit autf den Kreuzaltar
Dom beziehen aßt Dıiese Entwicklung findet ıhre Fortsetzung den aus dem
Augsburger Dom stammenden Kreuzigungsdarstellungen des Jahrhun-
derts Tragaltar (Mıtte Jh ); Kruzitix MIt extera Domuiunıiı spätes Ih
Am Ende dieser Entwicklung steht der Kreuzaltar Dom hur (geweiht

Wır kommen damıt bezügliıch der Kreuzthematıik der Ostkrypta der
Mıtte des Jahrhunderts, die Walter dage als Bauzeıt aNnNıMMT außerordent-
ıch ahe 55 Die ANSCHOMUNCHN Posıtion des Kreuzaltars Eıngang SN

Westchor un: die thematische Übereinstimmung der aus dem Westchor
stammenden Ausstattungsstücke mıit den Fresken Kloster üstaır legen den
Schlufß nahe, da{fß 65 sıch C666 das Innere der Krypta proJızıerte Lettner-
Kreuzaltar Thematık handelt Bedeutsam diesem Zusammenhang 1STt auch
die wahrscheinlich VO  . Biıschof Norbert gegründete Kapelle St Ulrıiıch un St
Nıkolaus üstair”® Hıer erscheinen die Patrozınıen der beiden Kapellen dıe
der Augsburger Krypta unmıttelbarsten benachbart Mıt der
Entstehung des Lettners spaten Jahrhundert werden der als Mensch
eıdende un: der als (Cott verklärte Christus räumlich schart getrennt” (Sedl-
mayr) Di1e raäumliche Aufteilung der Theophanıe des Kreuzes erscheint der 2
Hältfte des Jahrhunderts beım Tragaltar Diözesanmuseum un
Drittel des 13 Jahrhunderts bei der alteren Malschicht der Ostkrypta Di1e

Müller, Mittelalter,
dage, Ausgrabungen, 188
Müller, Mittelalter,
Pötz] Augusta S5acra, 43
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Entwicklung 1mM Drittel des Jahrhunderts führt ZUTr bildlichen Verselb-
ständigung der Medaıillons, die 1U konzentrierte Darstellungstormen der
Theophanıe enthalten: Kreuz miıt extera Domuin1 un Christushaupt i 8 I
ber der Westapsıs. Die räumliche Aufgliederung der ACrüx clipeata“
Bereich der Westapsıs beweist jedenfalls die thematische Parallelıtät mıiıt dem
Bıldprogramm der Ostkrypta. Das Auttreten der extera Domuini weıst ber
den Ulrich autf das Jahrhundert zurück, womıt für die Westkrypta die
altere ikonographische Tradıtion erwıesen 1St.

uts ENSSTE mıiıt der Theophanıe verbunden 1st der Themenbereich VO Kreuz
un Taufe D)as thematische Schwergewicht liegt 1er autf der Erscheinung des
HI eıstes be] der Tauftfe Christı. Diese Tauftradition wırd durch die Stittung
erzog Friedrichs Österreich 13 Januar, dem est VO Gedächtnis der
Taute Christı, nachdrücklich bestätigt. In diesem Zusammenhang gewıinnt diıe
Ausgrabung eınes Kaltwasserbeckens unmittelbar VOT der Westapsıs erhebliche
Bedeutung”®. Dıie damıt gegebene Beziehung ZUrTr Johanneskirche des Ulrich
un iıhrer VO  3 ıttwer überlieterten Apsisthematık, Christus als Pantokrator
un die Evangelistensymbole, haben 1mM Täuferpatroziınium un Bıldprogramm
der Mittelapsıs der Klosterkirche üstaır eınen karolingischen Vorläufer”?. Es
ann jedoch eın Z weıtel darüber bestehen, dafß diese Baptisterienthematik, dıe
in Augsburg ZUT!T Zeıt des Ulrich quellenmäfßig taßbar wiırd, auft die
£rühchristliche Epoche zurückweıst.

FEın aufschlußreiches Beispiel für eın Baptısterienprogramm des Jahrhun-
derts bietet die Ulrichskapelle ın Avolsheim an  60 In der Kuppelmitte 1st
Stelle des Pantokrators die Dreifaltigkeıit in Gestalt des Gnadenstuhles darge-
stellt. Um diese Mıtte gruppieren sıch die Darstellungen der Evangelisten un
der Engelchöre. IDem Bildtyp des Gnadenstuhles kommt die altere Malschicht
der Ostkrypta nahe, aut deren Miıttelachse die Hl.-Geist-Taube, (sottvater un
wahrscheinlich der Gekreuzigte erscheint (Abb 59) Beı1ı der Darstellung der
Dreifaltigkeit iın orm des Gnadenstuhles, der in der Hältfte des
Jahrhunderts entstand, 1sSt außerdem iın Betracht zıehen, da{fß Gottvater in der
Gestalt Christı dargestellt wiırd, da dieser als eıne einzıge göttliıche Person ın
Menschengestalt erschienen i1st  61 Im Unterschied den £rühen Gnadenstuhl-
darstellungen, Ww1€ 1m Landgrafenpsalter, weıst dıe Stellung des Hl Geıistes
ber dem Haupt des Chrıistus-Gottvater aut die Erscheinung der Taube be1 der
Tauftfe hın Dıie Taufthematik sıch iın der Gestalt des Johannes Baptısta
fort Abb 60) Dıie gegenüberstehende Gestalt des Paulus Abb 61) welılst
durch ıhren Zusammenhang mıt dem Täutfer un: der Kreuzıgung auf dıe Stelle

dage, Ausgrabungen, 181
Birchler, Müstaır, Abb
Metken, Avolsheim, 15 f Abb

61 Seibert, 82,
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des Römerbrietes (6 hın „Oder wıßt ıhr nıcht, da{fß WIr alle, die WIr auf
Christus Jesus getauft sınd, auf seiınen Tod getauft siınd?“ Daraus ergıbt sıch,
wenıgstens für die Bemalung des Jahrhunderts, als Hauptthema die Taufe
auf den 'Tod Chrristıi. Das Autftreten desselben Themas 1256 in der
Taufkapelle VO  - St Kunibert Köln, der Wand hınter dem Tautbecken
dıe Kreuzıgung dargestellt 1St, spricht für eıne rühere Entstehungszeıt dieses
hemenbereichs VO  } Kreuz un Tautfe Dıies wırd durch die völlige typologı-
sche Übereinstimmung des Augsburger Gekreuzigten mı1t dem Kölner bekräf-
tıgt Schliefßlich 1st nıcht übersehen, da{fß dıe ACCrux clıpeata“ 1mM
Jahrhundert bereıts eiınen altertümlichen Bıldtyp darstellt. Al 1€eSs beweıst, da{fß
die gegenwärtige orm der Kreuzıgung auf eın alteres Vorbild zurückgeht. Die
thematische Parallelisıerung mıt dem Programm 1m Bereich der Westapsıs weıist
auf dıe zentrale Bedeutung des Christuswortes 1im Gespräch mıt Nıkodemus
hın „Wer nıcht aus dem Geıist un dem W asser geboren wiırd, ann nıcht in das
Reıch Gottes eingehen.“ (Joh d

Wır beobachten daher eıne thematische Projektion zwiıischen dem Bereich der
Westapsıs un der östlıchen Begrenzung der Krypta, die iın ıhrer Gesamtheıt
Kreuz un Taufe ZU Hauptthema hat Dıie räumliche Trennung der Darstel-
lung des als Mensch leıdenden un: als Gott verklärten Christus beweist durch
die typologische Anlehnung der Kreuzıgung den Gnadenstuhl, da{fß diese
Thematık des Jahrhunderts dıe Jüngere iıkonographische Tradıtion besıtzt.
Der verklärte Christus als Pantokrator, dessen Darstellung in der Westapsıs
ANSCHOMMECN werden darf, weılst mıt dem HI Geıist-Patrozinium
un dem Gedächtnis der Taute Christı ber die Johanneskirche des
Jahrhunderts mındestens bıs in die karolingische eıt zurück. Dıie räumliche
Irennung ın der jetzt sıchtbaren Darstellung des Jahrhunderts spiegelt diese
thematische Grundkonzeption A4US$S der Zeıt des Ulrich wıder. Auft der mıt der
Westapsıs parallelen Nord-Süd-Achse erscheinen in den Seitenschitfen die 1er
Evangelıisten. Im Miıttelschift erscheıint dıe Gestalt des thronenden Pantokrators
VOT der Schutzmantelmuttergottes Abb 62) Gerade die Darstellung des
Pantokrators „1HOIG antıquıssımo“ (Wıttwer) 1im Gegensatz ZUrTr verhältnıs-
mäaßıeg Jungen Schutzmantelthematik, dıe ann Südportal des Domes
wıederaufgenommen wiırd, zeıgt die außerordentlich lange Nachwirkung der
iıkonographischen TIradıtion aus der Zeıt des Ulrich®“

7u Marıa, Ekklesia un 5ynagoge. Die Berührung des christologischen un
marıanıschen Themenbereichs in der Darstellung Christi als Herrscher un der
Schutzmantelmuttergottes bıldet dıe ıkonologische Vorstufe tür die Begınn
des 16 Jahrhunderts entstandenen Fresken beiden Seıten der Petrusapsıs:
thronender Christus mıiıt Herrscherinsignien un! Marıenkrönung (Grundrıifßs,
Nr 16; 17) Dıie Tradıtion dieser Thematık, Christus Rex un Marıa Regına,

Binder-Lieb-Roth, Abb 129
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aflt sıch ın Rom mindestens bıs ZUT Wende VO A Jahrhundert
zurückverfolgen. In der karolingischen Epoche den Päpsten Paul
(757-767 un: Hadrıan (  — erlebt S1e eıne glanzvolle Renaıtissance.
Christus als Weltenherrscher erscheıint mıt seıner gekrönten Mutter,
den hILl Petrus, Sılvester un!: anderen Päapsten als das Bıld der Kırche und ıhrer
Hierarchie. ber die Bedeutung der Apsıs in der Hierarchie schreibt Hans
Gerhard E vers: „Welchen entscheidenden Anteıl die Hıerarchie Ausbildung
un: Benutzung der Apsıs iın der christichen Kırche hat, 1st schon längst erkannt.
Wenn, dem Halbrund der Wand sıch anschliefßend, dıe Reihen der Subsellien
sıch übereinander staffeln, wenn 1n der Mıtte der Presbyter der Bischof SItzt,
wenn ber diesen Reihen der eCu«Cc Rıng der Apostel un Heılıgen un ın iıhrer
Mıtte die Gestalt der das Zeichen des Heılandes ın Mosaık sıch darstellt, 1st
ın diıeser Anordnung dıe Stufenfolge der Stellvertretung, der Statthalterschaft
augenscheinlıch. Christus 1st der Stellvertreter der Menschen, der Miıttler
zwıschen ıhnen un Gott. Unter ıhm aber 1St der Bischof der Binder un LOöser,

63der Mächtige den Menschen
Die herrscherliche Funktion der Apsıs un: ıhre bıldlıche Darstellung aus der

Endzeıt des Mittelalters, dıe sıch auf römische Vorbilder aus der Gründungszeıt
des HI1 Römischen Reiches Kaıser arl Gr bezieht, spiegelt die
Sıtuation iın der Apsıs des Westchores wıder, die den auf Löwen ruhenden
Bischotsthron umschließt®*. Dıie Beibehaltung des romanıschen Apsissockels
beim gotischen Neubau als Subselliıum des Ihrones W ar daher eın Akt der Pıetät
un des Traditionsbewulßstseins, der sıch bewulfit aut den herrscherlichen
Charakter der Petrusapsıs iın der Westkrypta bezog. Wenn WIr unls das
ursprüngliche Aussehen der Apsıs des Westchores VOT der Gotisierung Uu-

stellen versuchen, 1st mıt Sıcherheıit die Darstellung der Muttergottes 1ın der
Halbkuppel anzunehmen. Die urkundliche Erwähnung des Marıenpatro-
Zziını1ums 1mM Jahre 815 führt wıederum ın die unmıttelbare zeıtliche Niähe der
römiıschen Vorbilder iın der karolingischen Epoche un damıt auch der Regıe-
rungszeıt des Simpert®. Die Sıtuation des VO  e LOöwen getragenen Thrones
un der darüber schwebenden Muttergottes bıldet eindeutig die Prätiguration
des Thrones Salomons. Diıiesen ikonographischen Zusammenhang stellt Evers
tolgendermafen dar „‚Schon da die Mutltter (sottes auf den TIThron Salomons
DSESETIZL wiırd, 1St eıne Eınsetzung der Marıa 1in dıe Richtergewalt. Es tolgen aber
auch och die Könıige Judas weıter auf der Apsıswand. Das heißt also,
eben das Hoheıitsprogramm, das ın dieser Zeıt aufs Portal übertragen ist;
wırd 1er och eiınmal ın eıner Apsıs entwickelt. In urk 1St dieser Ihron
Salomonıis ber der Nısche der oberen Portalkapelle angebracht; ın Augsburg

Evers,
Bınder-Lieb-Roth, Abb 4 9 41
Pötzl,; Augusta Sacra; 38
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Nordportal des Doms stehen die Gestalten plastısch draufßen ber dem
Portal®®. “ Außerdem 1st och das ebenftfalls 330/40 entstandene Glasge-
mälde 1mM südlichen Querarm erwähnen. ] )araus ergıbt sıch 1U eindeutig,
dafß be1 Begınn des gotischen Domumbaus 1mM Glasgemälde des süudlichen
Querarmes un! 1mM Nordportal des Ostchores die Erinnerung die Thron
Salomonis-Thematıik der Westchorapsıs festgehalten wurde. In Anbetracht der
ben behandelten Übertragung des Kreuzthemas aus dem Westchor in die
Krypta 1Sst derselbe Vorgang für das Thema Marıa-Thron Salomons mıt
Gewißheıit anzunehmen. In diesem Sınne sınd auch die spätmittelalterlıchen
Darstellungen seıten der' Petrusapsıs verstehen. Der thronende Christus
auf der Nordseıte stellt eiınerseıts die typologische Parallele ZU Pantokrator in
der Westapsıs dar, weıst aber andererseıts auf alomon als seın alttestamentarı-
sches Vorbild hın Die Marienkrönung auftf der Suüdseıte bildet eınerseılts dıe
typologische Parallele alomon un der Königın VO Saba autf dem Thron,
ann aber auch iın typologischer Beziehung ZUT Kroönung der FEkklesia durch
Christus stehen®”. Das zweimalıge Auftreten des herrscherlichen Christus 1m
Bereich der Petrusapsıs betont daher das Pantokratorthema der Westapsıs, das
sıch in der Darstellung des Jahrhunderts mıt der Schutzmantel-
muttergottes widerspiegelt. Da dıe Darstellung des Ihrones Salomons erst 1mM

Jahrhundert auftritt, zeıgt sıch in der Dominanz der christologischen
Thematık eıne altere thematische Schicht, die auftf das Apsısprogramm der
Johanneskirche au der Zeıt des Ulrich zurückgeht.

Damıt 1St auch der Schlüssel u Verständnıis der christologisch-ekklesiolo-
gischen Thematık der alteren Malschicht in der Ostkrypta gegeben. Das
zentrale Christusbild mıt der auf dem Nımbus stehenden Taube des Hl Geistes
taßt die christologische Thematık der Westkrypta un das HI Geist-Patroz1-
1um der Westapsıs dem Zeichen der Apsıs als Symbol der Kırche

Zugleich bezieht sıch der HI Geıist ber dem Haupt Christı auf die
'_I_'aufe 1m Jordan, deren Gedächtnıis durch die Stiftung erzog Friedrichs
Osterreich hervorgehoben wırd Wenn INan den Bıldtypus des Gottessohnes
mıiıt der Taube aut dem Nımbus bezüglıch seıner altesten Wurzeln betrachtet,
gelangt INnan Zu altägyptischen Herrscherbild mıt dem Horustfalken (Statue
des Chephren 4aUS Gizeh, 272650 Chr.) Insotern könnte be1 der Christus-
darstellung der Ostkrypta eıne typologische Anspielung autf den Falken als
Lichtsymbol vorliegen, die 1mM herrscherlichen Darstellungscharakter begrün-
det 1St  68 Dıie damıt ekundete Sakralität des Herrschers un: Rıchters
Hierarchie im wörtlichen Sınne, dıe durch das Zeichen der Apsıs betont wiırd
erklärt auch das Erscheinen der Nıiımben beı den flankierenden weıblichen

Evers, 191
Seibert, 273

68 Seibert, 112
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Gestalten. Die nımbierte Königın VOI Saba 1st die Personitikation der „Ecclesıa

gentibus“, die nımbierte 5Synagoge NUu hne Schleier 1St dıe „Ecclesıa
circumcısiıone“. Dıies zeıgt NUun_N, da{fß 1er die endzeitliche Vollendung der Kırche
Christı dargestellt ISt; wobe!ıl die Stellung 1im Osten der Krypta auf die
Wiederkunft Christı Jüngsten Tage hınweıst.

Diese christologisch-ekklesiologische Darstellung steht durch ihre Verbin-
dung mıt der Kreuzıgung, die den TIypus des Gnadenstuhles vorbildet, in
typologischem Zusammenhang mıt dem Triumphbogenfresko ın der Johannes-
kırche Domkreuzgang VO  3 Brixen. Im Zentrum dieses Freskos, dessen
Komposıtıon durch den stufenförmıgen Autbau dem Typus des Thrones
Salomons entspricht, steht dıe gekrönte Ekklesıja als Personifikation der
Göttlichen Weiısheıt mıt dem Kreuz 1n beiıden Händen, als Präfiguration
des Gnadenstuhles®?. Bedeutsam ın unserem Zusammenhang 1st das Auftftreten
der Fkklesia 1mM TIypus des Gnadenstuhles 1n einer Tautkirche und Triumph-
bogen. Dıies entspricht völlıg der ikonologischen Struktur und Stellung des
Freskos iın der Augsburger Ostkrypta, das sıch unterhalb des Trıumph-
bogens als Eıngang AA Westchor befindet. Daraus ergibt sıch, da{fß dıe
Darstellung der alteren Malschicht, Christus mıt Heiden- un Judenkirche,
eınen Triumphbogentypus darstellt.

Der Zusammenhang des ekklesiologischen Programms mıt der Kreuzıgung
weıst auf eın römisches Vorbild des Jahrhunderts, das Triumphbogen- und
Apsismosaık in Clemente (um 128)”” Bemerkenswert 1st die Tatsache, dafß
dıe einzıge römische Apsisdekoration mıt der Kreuzıgung als Hauptthema
neben der VO  3 Clemente jene VO  e Sta Marıa Antıqua (Miıtte Jh.) iSt. Den
Triumphbogenscheitel VO  3 Clemente nımmt eın Medaillon mıt der Buste
Christiı als Lehrer eın In der Mittelachse des Apsismosaiks erscheint unterhalb
der extera Domuni die Kreuzıgungsgruppe. Auf den Kreuzbalken sınd die
zwoöltf Tauben der Apostel angebracht. Das Kreuz entwächst Ww1e€e der Lebens-
baum eiınem Akanthusstock, VO  . dem spiralförmıg Weinranken ausgehen. Mıt
dem Kreuzesstamm sınd die Konsolen für Marıa un: Johannes verbunden.
Diese unmıttelbare Verbindung der Assistenzfiguren mıt dem Kreuzesstamm
und die auf das Lebensbaumthema anspielenden Astansätze SOWI1e dıe extera
Domuini1 ber dem Gekreuzıigten stellt INall be] der Kreuzıgungsgruppe des
spaten Jahrhunderts fest, die aus dem Westchoraltar stammt ıne CNSC
typologische Verwandtschatt mıt dem Kreuzigungsmosaıik VO  5 Clemenente
1st daher unbezweiftelbar. Dieser Sachverhalt aßt sıch auch durch kırchenge-
schichtliche Argumente erhärten. Der Wiederautbau VO  5 Clemente ab 1089

Gruber, M Abb 32
Buchowiecki I’ 559 Marıo Salmı, Die Kırchen VO  ; Rom, München 1963, Abb 96
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erfolgte apst Paschalıs I8l (1099—-1 18) der SEIT 1073 Titelinhaber W ar

Seıne Bedeutung be] den kiırchenpolitischen Auseinandersetzungen der
10zese Augsburg Bischof ermann (1096—1133) 1STt be1 Zoeptl ausführ-
ıch dargelegt

Als Entstehungszeıt der christologisch-ekklesiologischen Thematik Ver-
bindung MIit der Kreuzıgung 1ST damıt das Jahrhundert eindeutig 1C-
SCH, W aAs mMmMıiıt der VO dage vorgeschlagenen Datierung der Ostkrypta übereıin-
ST1IMMLT Diıe au dem Westchoraltar stammenden Plastiken der Hältte des
Jahrhunderts bestätigen nachdrücklich diese Datierung In diesen Zusammen-
hang ordnet sıch auch der die Mıiıtte des Jahrhunderts datierte Tragaltar A4AUS$S

U©ettingen 61 Seıne Kreuzıgung M1 Ekklesia un 5Synagoge bıldet C1INEC

eindeutige thematische Parallele ZUTr alteren Malschicht der Ostkrypta, die
Chrıistus MI1tL Heıiden- un Judenkirche darstellt Daher erscheint die Annahme
nıcht abwegıg, da{fß für den Paulusaltar der Ostkrypta geschaffen wurde
un die Grundlage für das Bıldprogramm geliefert hat

Übergeordnete Bedeutung besitzt die Baptisterienthematik VO Kreuz un
Taufe Ihre quellenmäfßige Fixierung Gerhards Ulrichsvita nd ı der
Sttiftung erzog Friedrichs Österreich bestätigt die Taufe auf den Tod
Chraistı als Hauptthema der rypta Die Trennung des Kreuzesthemas VO

Baptısterıum der Westkrypta un Übertragung i die Ostkrypta 1ST
charakteristisch für die Entstehung des Lettners ı Sspaten Jahrhundert, der

der Regel MIt dem Kreuzaltar verbunden 1ST Di1e vermutliche Errichtung
Lettners Augsburger Dom Spaten Jahrhundert würde die

gleiche Zeıt tallen W1C I1)Dom hur In diesem Zusammenhang ZEWINNT die
Nachricht VO  m; der Bestattung des Bischofs Udalschalk (1184—1202) Sante
Cirucıs AT alllı Cathedralı Ecclesıa besonderes Gewicht Die mMiıt der
Westkrypta verbundene Baptisterientradıtion, dıe 198808 auch archäologisch
bestätigt erscheınt dıe frühchristliche eıt zurück

Die marıanısch ekklesiologische Thematık der Krypta steht ottensıchtli-
cher Beziehung Zr vorgotischen Apsısprogramm des Westchores Di1e Inter-
pretation dieses Themenbereichs als Ihron Salomons erfolgt erst Drittel
des Jahrhunderts MITL Begınn der Gotisierung des Domes Als Vorbild
hiıerfür 1ST das Straßburger unster anzuführen, der Thron Salomons der
sudlichen Querhausfassade 1230 un:! ber dem Mittelportal der Westfassade

Als Vorstufe des TIThrones Salomons 1ST das Thema1280 dargestellt 1ST
Christus Rex un Marıa Regına bezeichnen, das sıch eindeutig auf römische
Vorbilder der karolingischen Epoche un: damıt auftf die Regijerungszeıt des

/1 Buchowieck: I 550
Zoeptl I 111 ff

/3 Khamm I 229
Hamann Weıgert, Abb 14 Taf 13
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Sımpert zurücktühren ßt Die Darstellungen der rel heilıgen Mütter, Marıa,
Anna un: Elısabeth, aus$s dem Westchoraltar, dıe autf eın römisches Thema 1mM
Viertel des Jahrhunderts zurückgehen, bezeichnen für ıhre Entstehungszeıt

Ende des un: ın der Hältfte des 13 Jahrhunderts eıne außerordentlich
frühe Hinwendung ZU spätmittelalterlichen Andachtsbild. IDiese frühe Vor-
stutfe des Andachtsbildes aus dem marıanıschen Themenkreıs erklärt aber auch
das trühe Erscheinen der schmerzhatten Muttergottes mıt dem chwert in der
Brust eım Kreuzigungsfresko (um 1326—34) un: der gleichzeıtigen Schutz-
mantelmuttergottes’”.

Die alteste thematische Tradıtion besıtzen dıe Theophanie des Kreuzes SOWIl1e
die Darstellung der Heıden- un Judenkirche. Das Auftreten der JCruxX
clipeata® Ravenna die Mıtte des Jahrhunderts un!: dıe alteste erhaltene
Darstellung der „Ecclesıa gentibus“ un der „Ecclesıia circumcısıone“ ın
Rom 43() leiten eıne Entwicklung e1n, dıe 1n der karolingischen Epoche ZUr

thematischen Synthese geführt wırd, w1e 6S das Programm der Südapsıs ın der
Klosterkirche üstaır zeıgt. Dıie dortige „Theophanıe der Crux clipeata“ mıt
der Darstellung der Heıiden- und Judenkırche vereınt dıe thematischen Grund-
elemente der Fresken iın der Augsburger Ostkrypta. Die Passıonsfresken VO

Ende des I4 Jahrhunderts 1mM Kloser Müstaır, die dem Zeıiıtraum der engsten
Verbindungen 7zwischen üstaır und Augsburg nistammen, entwickeln dıe
karolingische Ikonolgıe der Kreuzıgung weıter und stehen den Kreuzıgungs-
darstellungen des Jahrhunderts Aaus dem Augsburger Dom sehr ahe Die
zeıtliche Lücke 7zwiıischen dem Begınn des Jahrhunderts un dem Ende des 11
Jahrhunderts, die 1er ın den kunstgeschichtlichen Beziehungen zwıschen den
Bıstümern hur und Augsburg festzustellen Ist;, wırd auf Grund des stark
dezimierten mıittelalterlichen Denkmälerbestandes 1Ur schwer schließen
se1ın. och 1m Hınblick auft die Verbindungen beıider Bıstümer mıt dem
Metropolitansıtz Maıiıland ann muıt Recht eın Fortbestehen der künstleri-
schen Beziehungen auch 1in dieser „dunklen Zeıt“ aNSCHNOMIM werden.

Eınen eindrucksvollen Beweıs für die langlebige Kontinuıität dieser ıkonolo-
gischen TIradıtion lıefert, WECNN auch “  „erst aus dem Jahrhundert, eıne
Kreuzıgungsminıatur 1mM „Speculum humanae salvatıonıs“ A4US$S dem Prämon-
stratenserkloster Weıilßenau, dıe sıch heute iın der Stiftsbibliothek Kremsmun-
StPT (CC 243) befindet”®. Die Kreuzıgung 1st 1er 1im Zusammenhang mıt der
Wurzel Jesse dargestellt, deren Rankenwerk selbstverständlich auch aut das
Lebensbaumthema hinweıst. Auft der Mittelachse erscheinen zwischen Jesse
und dem Gekreuzigten die gekrönte Muttergottes mıt dem Jesuskınd und das
amm Gottes. Zur rechten Seıte des Gekreuzıgten sınd Marıa un Johannes,
SOWI1e Moses mı1t der ehernen Schlange un: dıe Synagoge dargestellt. Auf der

Kosel, Tätigkeitsbericht, 273
Mayer, Kırche, e Abb 28
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lınken Seıte stehen die Ekklesıa, dıe in eınem Kelch das Blut 4UusS der Seıten-
wunde Christı auffängt, SOWIl1e Melchisedech un: das Heidentum. In der Mıtte
ber dem Kreuzesbalken erscheıint in eiınem Medhaillon Christus miıt den
Schlüsseln un!: dem Buch in seınen Händen, £flankijert VO den HIL Petrus un
Paulus. Zu Haupten Christiı steht eıne Taube als „Spiırıtus fortitudıinıs“. In den
Ecken der Biıldseite sınd medaıllonförmiıg die ıer Evangelistensymbole aNSC-
bracht.

Vom tormalen Gesichtspunkt A4UuS betrachtet, stimmt das Bildsystem völlig
mıt der Kreuzıgung 1m Apsismosaık VO  ; Clemente in Rom übereın. Die
Verteilung der Medaıillons mıt den Evangelistensymbolen zeıgt die raumlıche
Aufgliederung der ACruß elipeata®. Dıie Darstellung des Gekreuzigten gleicht
typologisch völlig derjenıgen 1ın der Augsburger Ostkrypta. Dıie thematische
Struktur der Biıldzone mıt der Kreuzigung steht mıt der Ekklesia dem
Kreuz un:! der abgewandten Synagoge dem Kreuzigungsfresko in Kloster
üstaır un dem Augsburger Tragaltar ahe. Die Darstellung des nıcht
bekehrten Judentumes un: Heıidentumes kann als Antıtypus auf dıe Juden- un:
Heidenkirche bezogen werden, WwI1e s1e in der Südapsıs der Klosterkirche
üstaır un beı der alteren Malschicht iın der Augsburger Ostkrypta ersche1-
UG  = Dıie bedeutsamste Übereinstimung mıt den alteren un Jüngeren Malereıen
der Ostkrypta 1St. auf der Mittelachse der Mınıuatur testzustellen. Das Medaıllon
mıt dem „Agnus Dei“ Füßen des Kreuzes spielt auf den Johannes den
Täufer Be1 der Augsburger Darstellung des Täufers betont die hıinweisende
Geste der rechten and autf das Medaıillon mıt dem amm die unmıittelbare
Beziehung ZUuUr Kreuzıgung. Beı1ı der Kremsmunsterer Mınıuatur erscheınt hrı-
STUS als Mittelpunkt einer spätzeitlichen Darstellungstorm der „Tradıtio legis“.
Die Taube seinen Haupten als Symbol der Stärke bıldet den Mittelpunkt der
gleichartiıgen Darstellungen der sieben Gaben des Hl Geıinstes. Dıes bedeutet 1im
thematıschen Kern eıne Übereinstimmung Mi1t dem Programm der 1er Kardıi-
naltugenden die Kreuzıgung des Augsburger Tragaltars und mıt dem
Christus-Hl.-Geıist-Programm der alteren Malschicht 1n der Ostkrypta. Man
ann daher in der ikonologischen Struktur un in den Hauptelementen des
Bıldautbaus eıne sehr CNYC Verwandtschaft mıiıt den Darstellungen der Augsbur-
SCr Ostkrypta und ıhren karolingischen un:! romanıschen Stilquellen in Rom
und üstaır teststellen.

Die einschlägige Forschung datiert den Kremsmunsterer Kodex einhellıg in
die Zeıt 7zwischen 1325 un 1335 in die Entstehungszeıt des
Augsburger Kreuzigungsfreskos””. Als gesichert ann seıne Entstehung in
einem Prämonstratenserkloster des Bodenseeraumes ANSCHOMIMMN werden.
Gebhard Spahr schlägt die Klöster St Lucıus in hur der Rütiı Zürichsee

Gerhard Schmuiudt, Rezension „Speculum humanae
153 Isalvationis“ 4 KunstchronikZ 1974, Heftt 5’
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VBr  78 Dıie Verbindungen des Churer Klosters, das die Mıtte des
Jahrhunderts VO  } Prämonstratensern AUS Roggenburg besiedelt wurde, mıt der
10zese Augsburg sınd bekannt. Wıe 6S den auffälligen Gemeinsamkeiten
mıiıt den Augsburger Kryptafresken kommen konnte, dafür jetert eıne appen-
darstellung des Kodex eın gewichtiges historisches Argument. An hervorragen-
der Stelle erscheinen nämlıich der Reichsadler un der österreichische Bınden-
schild unmıttelbar nebeneinander, W 25 auf Herzog Friedrich den Schönen VO  3

Österreich als römischen König hinweist”?. Das Bündnıiıs Herzog Friedrichs mıt
Bischof Friedrich Spät Faımingen 1im Jahre 1314 un: die Jahrtagsstiftung des
Habsburgers auf den Hl Geist-Altar ın der Krypta belegen diese Verbindung,
die sıch auch autf künstlerischem Gebiet ausgewirkt haben S0  mag

Der Vergleich des Kreuzigungsfreskos mıt der Mınıatur des „Speculum
humanae salvatıonıs“ un den alteren Stilquellen hat seine synthetische Struktur
auf ikonologischem un: stilistischem Gebiet klar erwıesen. Dıies wiırd außerdem
dadurch bekräftigt, da{fß dıe altere Malschicht anläßlich der gotischen Bemalung
nıcht überdeckt wurde. Die Umrahmung der alteren Malschicht geht auf der
rechten Seıte ber dem Markusmediaıillon bruchlos ın die auf der gotischen
Malschicht liegende Rahmenleiste ber Nach Form un Inhalt stellen daher die
Malereıjen der Ostkrypta eıne Synthese der Christus-, aut- un: Kirchenthema-
tik 1m Bıldprogramm der Krypta dar

7u Tradıtio leg1s. In diesem Thema, das die alteste, D1s in die Mıtte des
Jahrhunderts zurückreichende Tradıtion aufweıst, 1st die geistige Mıtte des
Bıldprogramms der rypta erblicken (Grundrıiß, Nr 18) In ıhr vereinen
sıch die Themenbereiche der Theophanıe, der „Ecclesia Circumcısıone et

gentibus“ und der Baptisterien  81. Wenn auch auf eiıne Darstellung der „Tradıitio
leg1s“ ın der Petrusapsıs NUrTr geschlossen werden kann, 1Sst 1eSs aus folgenden
Gründen mıt Sıcherheıit anzunehmen: Dıie Altarpatrozinıen. 2 Die Darstel-
lung der Juden- un: Heidenkirche in der Ostkrypta. 3 Dıie Theophanıie iın
orm der Erscheinung der extera Domuinıiı und deren besondere Bedeutung seıt
der Zeit des Ulrich. 4 Die Tauftradıition bel der Westapsıs. Das Auftreten
der „4Araditie leg1s“ in der spätzeitlichen Form-: der Schlüsselübergabe Petrus
un der Buchübergabe Paulus ber der Kreuzıgung 1mM Kremsmunsterer
„Speculum humanae salvationıs“ bıldet den offenkundigen Beweıs für ıhre
Zugehörigkeit dem Themenkrreıs, der 1mM Zusammenhang miıt der Augsbur-
SCI Domkrypta steht. In diesem Zusammenhang gewıinnt das ben erwähnte
Problem der künstlerischen Ver_bindungen VO  3 Augsburg und hur mıt dem

Schmuiudt, CI 153
Schmidt, O, 153
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Zoeptl I) 253

Schuhmacher, 1n: Lexikon der christlichen Ikonographie 4, Rom-Freiburg-Basel 1972,
Sp 349
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Metropolitansıtz Mailand Bedeutung. Zwischen den Darstellungen der
Nordapsıs der Klosterkirche üstalr un Hochaltar VO  } Ambrogıo ı
Mailand besteht C1iNEC völlige thematısche Übereinstimmung ı der Form, da{ß
die Gesetzesübergabe Paulus das Pendant ZUT Schlüsselübergabe Petrus
bıldet Be1 beiden Darstellungen wiırd das (Gesetz als Buch Paulus übergeben
Daraus ergibt sıch da{fß diese karolingische Darstellungstorm der „Tradıtio
leg1s auch och für die gotische Darstellung des Jahrhunderts mafßgeblich
WAal, WIC S1C Kremsmunsterer „Speculum humanae salvatıonıs erscheıint
Die der Ulrichsvita belegte Verbindung MI Maıland un dıe künstler1-
schen Beziehungen 7zwıschen hur und Augsburg lassen den zwingenden
Schlufß da{fß das Gewölbe der Petrusapsıs eiINne Darstellung der „Tradıtio
leg1s karolingischen Iypus MIit der Schlüsselübergabe Petrus enthielt
LdDies erscheıint deshalb 1NSO wahrscheıinlicher, da eım Biıldprogramm der
Petrusapsıs e1in besonderes Schwergewicht der römischen Tradıtion durch dıe
ben dargestellten Verbindungen MIt Sta Marıa Antıqua gesichert 1STt Diese
römische Tradıtion, die VO  ; der altesten Darstellung Sta Costanza ausgeht
unterscheidet bekanntlıch zwischen der eigentlichen „Tradıtio leg1s und der
Schlüsselübergabe Petrus Das Erscheinen der extera Domuinı be] der
Darstellung der ATraäcitio legı1s Sta Sabina Rom (um 430) un die
Datierung des Hochialtars VO  e Ambrogio Maıiıland (um 900) lassen die
Übertragung dieses Themas die Augsburger Domkrypta 7AbRE Zeıt des
Ulrich als gesichert erscheinen Das Rundmedaıillon Scheitel des Apsısge-
wölbes, das als eıl der Bemalung och deutlich erkennbar 1ST annn
daher als Ort der extera Domuinı gedeutet werden

Schliefßlich 1ST och das Zusammentretten des Petruspatrozıiıniums und der
Marıenthematik Bereich der Ustapsıs behandeln Auf die Darstellung der
Marienkrönung A4US dem Anftang des 16 Jahrhunderts, gleichzeitig MIt
dem Fresko ı der Domkrypta, ı der Apsıs der Peterskirche Lindau wurde
bereıts hingewiesen. Diese Übereinstimmung auf dem Gebiet der damalıgen
10zese Konstanz wıederum ı Richtung hur Die rypta der dortigen
Marienkathedrale 1ST ıhrem alteren hınteren eıl dem DPetrus geweiht Die
Dedicatıio cCrıpte wırd Churer Jahrzeıtbuch September, dem
Tag ach Marıa Geburt gemeldet Der Eıntrag A16t sıch auf dıe Hältte des
Jahrhunderts, SCHAaUCI auf dıe eıt urz VOT 1178 datieren  82 So bestätigt sıch
auch 1er die reiche wechselseıitige Befruchtung der Bıstumer hur un
Augsburg och- un Spätmuittelalter

Müller, Mittelalter, 67
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H3 Die Fresken der un Malschicht 1n der Westkrypta.
Dıiıe Stiftung Michael Schwickers VO 31 Oktober 1505 ordnet eiıne Prozes-

S10N Zu Andreasaltar in der rypta est des Nıkolaus, dem
Dezember, oder, wenn dieses auf eınen 5amstag fallt, est der Unbefleck-
ten Empfängnis Marıens, dem Dezember (V) Diese Prozession soll „ZUMM
Lobe des allmächtigen (ottes und der glorreichen Jungfrau Marıa SOWIl1e ZUrFr

Verehrung des Apostels Andreas“ erfolgen. Man ersieht daher Aaus dem Lext
des Stiftungsprotokolls, dafß 7zwischen der Darstellung des Allmächtigen und
der Verherrlichung der (Gsottesmutter unterschieden wırd Dıies stimmt
offensichtlich miıt den Bildthemen der Fresken beıden Seıten der Petrusapsıs,
dem Pantokrator und der Marienkrönung, übereın. uch die Wortwahl 1st in
diesem Sınne deuten. Die Bezeichnung „omnı1potent1s dei“ stimmt mıt dem
griechischen „Pantokrator“ übereın, wodurch der tejerliche Herrschattscharak-
ter in Verbindung mıiıt der Petrusapsıs un der Darstellung der „ Tradıtio legis“
betont wırd DDaraus ergıbt sıch dıe Kontinuiltät der Pantokrator- un Marıen-
thematık, die 1mM Jahrhundert durch die Darstellung ber der W -Säule
bezeugt 1St. Das Pantokratorthema 1im Baptisteriumsteil der Westkrypta, das ın
Beziehung ZuUur Johanneskiırche auf dem Fronhot steht, aßt eıne Themengrup-
pıerung 1n Erscheinung Feten; die mıt den reıl Matres-Darstellungen in
Zusammenhang steht: Marıa mıiıt Christus, Anna mıt Marıa, Elisabeth mı1t
Johannes dem Täuter. Daraus ergibt sıch eine grundsätzliche thematische
Übereinstimmung des Bıldprogramms der Westkrypta mıt dıesen Darstellun-
SCH analog ZU gleichen Vorgang be] den Malereien der Ostkrypta in Bezıe-
hungzTragaltar. ]Daraus aßt sıch mıt großer Wahrscheinlichkeit der Schlufß
ableiten, da{fß 1n der Hältfte des Jahrhunderts ach der Vollendung der
Krypta in ıhrer heutigen baulichen Gestalt der spatestens Begınn des 13
Jahrhunderts das gegenwärtige Bıldprogramm entworten wurde, das bıs ZU

Antang des Jahrhunderts mafßgeblıch blieb
Die Entstehung des Andachtsbildes, dessen frühe Vorstuten in den Matres-

Darstellungen erblicken sınd, ist bereıts and der Auswirkungen des
Themas der extera Domuin1 autf die Grabmalplastik des Domkreuzganges
dargestellt worden. Derselbe Vorgang ann auch bezüglıch der Stiftung Heın-
richs des Bursners VO 10 Februar 1337 beobachtet werden. Auft seınem
1360 entstandenen Epitaph 1im Nordflügel des Domkreuzganges wırd der
betende tıtter VO Johannes dem Täuftfer der Muttergottes miıt dem
Jesuskind empfohlen, womıt die thematische Beziehung den Malereıen der
Ostkrypta bewiesen 1st (Abb

Diese Wechselbeziehung zwiıischen den Malereien der rypta un der
Grabmalplastık des Domkreuzganges aft sıch auch be] dem Fresko mıiıt der

83 Schröder 1897/, A Abb., Nr 194
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Beweinung Christı ber der N.O.-Säule (Abb Grundrıi(ßß, Nr 19) feststel-
len, das autf eıne Stiftung des Kanonikers Eberhard Kadmer VO November
1508 zurückgeht (VI) Auf seınem Epitaph 1mM Westflügel des Domkreuzganges
1St ebentfalls die Beweinung Christı dargestellt”“ (Abb 65) Im Stittungsproto-
koll ordnet Trel Praäsenzen tür die Feste der Apostel Petrus, Paulus un
Andreas Dıie hIl Petrus un Andreas erscheinen als seıne Patrone auf seinem
Epitaph, die Altarpatrone der Ostapsıs iın der Westkrypta un: der
anschließenden Andreaskapelle.

Bezüglıch der Andreaskapelle als dem Jüngsten eıl der rypta, die 1im Jahre
152 durch Domkustos Konrad Randeck gegründet wurde, se1 1er auf die
gleichzeıtige Stiftung Heınrichs des Bursners hingewlesen (VI )85

Mıt diesem Ausblick auf die Vielfalt der Andachtsbilder 1m spaten Miıttelalter,
die au der ehrwürdıgen Tradıtion der Bildwelt in der rypta und 1im Westchor
entstanden iISt: schliefßt sıch der Kreıs dieser Untersuchung, welche dıe Wurzeln
der bildgewordenen Frömmigkeıt in uUunNnserer Augsburger Bischofskirche
erschließen versuchte. Wenn WIr nochmals die Hauptergebnisse iın Erinnerung
bringen, ann testgestellt werden, da{fß der gröfßte eıl der thematischen
Traditionen sıch auf die Zeıt der großen Augsburger Bischöfte und Bıstumspa-

St Ulrich und St Simpert zurücktühren alßt Den beiden Bıstumspatro-
nNnen 1St 1m wesentlichen der römische FEinflu{ß verdanken, der sıch ın allen
Themenbereichen der rypta un des Westchores als prägendes Element der
Biıldtradıition bemerkbar macht. Der eindeutige Zusammenhang zwıischen dem
Bıldprogramm der Krypta un: den AaUuUs dem Westchoraltar stammenden
romanıschen Plastiken ermöglıcht die Eıngrenzung seıner Entstehungszeit auf
dıe Hältte des bzw den Anfang des Jahrhunderts. Die mehrtach
testgestellte Abhängigkeıt der Grabmalplastık des Domkreuzganges VO  w} den
Bildthemen der Krypta un des Westchores annn als eıne Auswirkung des
ursprünglichen Zusammenhanges zwıschen dem damalıgen Hauptchor der
Kathedrale und dem Domkloster gedeutet werden. Dıie Tauftfe auf den Tod
Christi als Hauptthema der Augsburger Domkrypta weıst unls auf das Christus-
WOTIT hın, das den tiefsten Wesenskern christlicher Exıstenz bezeichnet: „Wer
nıcht 4aus dem Geılst und dem Wasser geboren wiırd, ann nıcht ın das Reich
Gottes eingehen.

Die teilweıse schlechte Erkennbarkeit der einzelnen Motive der Fresken iın
der Domkrypta 1st muıt dem schlechten Erhaltungszustand der Originale
erklären.

Schröder 1897/, 8 9 Nr 287
Khamm I9 Pötzl, Augusta Sacra,
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Quellenanhang
Die iın Klammern gesetzten römischen Zıttfern bıs Vn beziehen sıch auf dıe
nachfolgenden Quellentexte. Dıiese tAamımen aus dem „Neueren Oblaibuch“:
Allgemeıines Staatsarchıv München, Hochstift Augsburg, Lit 1021

Jahrtag Petrus in anterior1 crıpta.
Fol b V.

„August, 111 Kalendae Septembris. Berenhardıi Abbatis. Anno domuinı
CCC TOCX XM 1ın dıe sanctı Bernhardı obut dominus peLtrus in anterl1o0r1

cr1pta, SOCIUS chori. Cu1uus exeCcCutores dederunt nobiıs et capıtulo NOSIro A
lıb dn iın prompta pecunıa monetfe usualıs. Quare NOS et. capıtulum NOSIrum

prom1sımus annıversarı.m predıcti domıiını petrı sollempniter (!) celebrare
sıngulıs annıs INOTEe solıto er SUeTtO, de Cu majorıbus vigılıs. In
quıbus distriıbuantur y @8 d} Domino decano sol., Sacerdotibus altarıs
Se g Pro comparacıonıbus mıssarum IBl sol Item iın die sanctı petrı apostoli pOStT
secundas habeatur process10 ad crıptam anterıorem ad altare sanctı
paulı apostol:. In qua distriıbuatur lıb dn presentibus. Hec Oomn1ıa prescrıpta
promısıt capıtulum are de bursa vel de NOVIS bonis.

(Todestag: August

I8l Jahrtag Friedrich Österreich.

Fol XI '
„Idus Januarın. (Octava epıphanıe. Hıc celebratur AA versarkum domıiını

Fridericı de Austrıa, quı dedit nobıs 1X X lıb dn., de quıbus dantur hodıe in
mal0r1 vigılıa in SCTITO dn de INAanNne 1ın vigılıa miınorı X VI et 1in mı1ıssa
Pro defuncetis dn presentibus tum Item ut habeatur SUl1 emorıa
GÜ m1ıssa in interl1o0r1 crıpta dedit V1ICarıo0 eiusdem altarıs 1L:VI lıb dn

(Jahrtag: Januar)

111 Jahrtag Johannes Ulm

Fol
„Ordinacıo Johannıis de Ima Anno domıinı Kalendis aprılıs

obaut dominus Johannes de ulma, SOCI1US et sacerdos hulus ecclesie . Festum
Sancte Anne Domuinus Johannes de ulma, VICarıus chori iın interlor1 Crıpta,
dedit capıtulo lıb dU$., ut ftestum beate Anne C otficıo pleno et OVQ
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hıstoria et pulsacıone siıcut in festis apostolorum peCI Oomn1a celebretur. Et in
prıma VEeESpCIa distriıbuantur sol dn eit habeatur process10 ın pavımentum,
sıcut fier1 solet. In matut1inıs MN sol. in mıssa totıdem. In secunda VECSDCIA

(Todestag: Aprıilsol Decgno, Lsol Cantorıibus,

Stiftung Andreas Steck

Fol ( DEX
„De lumiıne Andree steck quondam scolasticı. Anno dominı

Miıllesimo XX Sabatho ante Johannıs Baptiste Oomınus Alber-
LUSs de Rechperg, Canonicus hurus ecclesie Lanquam dominı Andree
steck sen10rI1s quondam scolastıicı P} Andree steck Junioris, in empcıone
curı1arum alıorum bonorum sıtorum 1uxta Castrum NOSIrum Zusemeck,

ab ZeOorg10 Burgravın, filio quondam Fridericı Burgravın, et
tutoribus SU1S, dedit nobiıs et capıtulo NOSIrO e florenos9PTo
quibus quiıdem florenis capıtulum persolvere debet ımpensas et PTIo

Juminarı, quod ardeat diebus eit noctibus Altarı Sanctı artını
ep1scop1 in latere OV1 chor1, quod ıpse domiınus Andreas steck sen10r et
Fridericus de Elerbach, canonı1cı augusteNSseSs, temporıbus ıte 1psorum tunda-
verunt et CONSIrUuxXerunt Predicto Vvero lumıne bursarıus nOster, quı pro
tempore fuerit, expediat, ut incendatur 8 inCensus diebus eit noctibus,

Cetere lampades S1ıve lumiınarıa in ecclesı1ıa NOSTIra incendiı et incensa tover]
hactenus consweverunt( (Stiftungstag: damstag VOT Junı

Stiftung Michael Schwicker.

Fol
„Anno domuinı Millesıimo quıngentesımo quınto dıe ultıma mensıs octobris

Honorabiılıis VIr dominus michael schwicker de Gemmerckeıin, Spırensı1s dioce-
S1S, Mınıster altarıs ecclesie augustens1S, dedıt nobis et capıtulo NOSIro C lıb

dn au$s Capıtulum ıO statult eit decrevit, ut pOSt secundas Sanctı
Nıcolaı1 CT, CUu testum Sanctı nıcolai in 1em Sabbati ante domınıcam evenerıt,
PTIO tunc pOSt secundas Concepcıion1s beate marıe ViIrgınıs pCI chorum
NOSIrum una process1i0 ad Altare Sanctı Andree in Crıpta ad omnıpotentiıs de1 et

glori0sissıme Virginıs marıe laudem et ob sanctı Andree apostoli veneracıonem,
Cu Responsori0 et Antıphona Magnıifıcat. Et in reditu ad chorum
occıdentalem Cu Antıphona Salve Regına annuatım habeatur. CC

(Stiftungstag: 31 thober 1505
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VI Stiftung Eberhard Kadmer

Fol d
„Tercıa ordınacıo venerabiılis domuinı FEberhardı Cadmar Anno domıiını

Miıllesımo OCLAavo septıma die INeCNSIS novembriıs Venerabilis OM1-
NUS Eberhardus Cadmar, ecclesie augustenS1S CAaNONICUS, dedit nobıs et capıtulo
NOSIrOo pCI exeCcCuftfores SUOS qU1INquUagınla lıbras augustenSes Capıtulum eIO

tTatuıt er ordınavıt arı tres PTFESCNCIAS, videlicet uas PI1IMN1S et secundıs
Sanctı Andree apostoliı Tercıa eTO PI1I11S SaAanNnctorum Petrı

et pauli apostolorum (Stiftungstag November 1508)

VII Stiftung Heinriıch der Bursner

Fol .01
„Item ordınavıt, quod OCLAaYVYa apostolorum et paulı CUu. Campana chorı1,

Responsori0 ı et ofticıo pleno sollempniter(!) celebretur.“

Fol P D
Octava Sanctı Andree Apostoli Item scıendum est quod dominus haınrıcus

Bursarıus de ona voluntate capıtuli, COMParaVvıt domıno Marquardo de
Beringen, ecclesie, CUTr1am et tres Chissingen, q U am
CUr1am colıit dictus Mertz Sed defuncto, quod transtulıt eadem ona
perfecte donacıonıs SE tradıcıonıs tytulo capıtulum ecclesie Augustensı1s
voluntatem eiusdem Bursarı1 eit ordinacıonum SUaru—mı., QUamn capıtulum admiısıt
et lıberalıiter approbavıt de prefatis bonis celebrarı OCLAVam SAanctTtı andree ei
distriıbuantur MAatutinıs NOIMNLNEC PTFESCHNCIATF UM XVI so| dn In
sol dn presentibus tum secundum consuetudiınem ecclesıie

(Bestätigung der Stiftungen durch das Domkapıtel Anno
EL XX X V vigılıa pentecoste)
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